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m Ein schwedisches Zirkular .

Die schwedische Regierung hat dem Vernehmen nach ein
Zirkular erlassen , worin sie ihre Bedenken gegen eine Besetzung
der deutschen Herzogthümcr durch Bundes -Erekutionstruppen
ausspricht und eventuell ihrerseits Maßregeln in Aussicht stellt .
Die drohende Stellung , welche Schweden auf diese Weise
Deutschland gegenüber einzunehmen für gut findet , ist wieder ein
Beweis , was unser Vaterland von diesen nordischen Klein¬
staaten sich muß bieten lassen wegen Mangels einer wenigstens
der ihrigen gewachsenen Seemacht . Wäre Deutschland oder
auch nur Preußen in Besitz einer Achtung gebietenden Flotte , so
wäre diese Angelegenheit längst in der dem Rechte der Herzog¬
tümer und der Ehre des Bundes entsprechenden Weise entschie¬
den . Denn worauf pocht Dänemark , worauf Schweden , als
darauf , daß sie eine Seemacht haben , womit sie wenigstens
dem deutschen Handel die empfindlichsten Verluste zufügen
können ? Trotzdem aber wird anzunehmen sein , daß jene
schwedische Drohung kein Hinderniß sein wird , gegen Dänemark
die Maßregeln ins Werk zu setzen, die es durch fortgesetzte
Rechtsverweigerung provozirt .

Schweden ist zwar vermöge seiner Lage gegen deutsche Waf¬
fen geschützt und kann in Verbindung mit Dänemark Deutsch¬
land durch seine Flotte Schaden zufügen , allein keinen blei¬
bende » ; seine ehemaligen Besitzungen in Deutschland wird es
nicht wieder erobern , so wenig als andere Mächte , insbeson¬
dere Rußland , jemals gestatten werden , daß es den s. g. Skan -
diuavismus dazu ausbeute , festen Fuß in Dänemark zu
fassen , und durch eine neue kalmarische Union seine verlorene
politische Bedeutung im Norden Europa ' s wieder zu gewin¬
nen . Man wird sich aber schwerlich irren , wenn man seine
Parteinahme für Dänemark in dieser Hoffnung begründet
findet .

Einem solchen Trugbilve nachjagen heißt freilich der Phan¬
tasie einen allzugroßen Spielraum in der Politik der Zukunft
geben . Weder Schweden , noch Dänemark für sich , noch beide
vereinigt sind im Stande , auf die Länge der Macht zu wider¬
stehen , die seit Peter dem Große » sich zur Weltmacht erho¬
ben hat .

Nur im innigsten Anschluß an Deutschland können diese
kleineren nordischen Staaten ihre Existenz sicherstellen ; die
Art und Weise aber , wie sic , auf Mächte sich stützend , die
ihre politische Blindheit als Mittel für eigene Zwecke ausbeu -
ten , mit Deutschland sich entzweien , macht sie unter der Form
von Freunden und Bundesgenossen derselben zunächst zu Va¬
sallen , deren Unabhängigkeit nur so lange dauert , als cs jenen
gefällt . Wäre in Dänemark ein Funke von politischem Ver¬
stand zu finden , so würde es die Freundschaft mit Deutschland
zu pflegen suchen , da es mit diesem gemeinsame Interessen
und nur in diesem einen uneigennützigen Freund und Bun¬
desgenossen zu erwarten hat . In gleichem Fall ist Schweden .
Unter dem Schein der Freundschaft für Dänemark sucht es
einen Anlaß , dänische Gebietstheile zu besetzen , um sich in
ihnen festzusctzen ; eitler Traum ! Es hat im orientalischen
Kriege auf dem Punkt gestanden , sich den Westmächten anzu¬
schließen , und muß wissen , wie es mit Rußland steht . Seine
Pläne mit Dänemark müssen schließlich es mit diesem , wie
mit Rußland entzweien , und vergeblich wird es einmal in den
Zeiten der Noth nach dem Freunde sich umsehen , dem Verle¬
genheiten zu bereiten es jetzt so thöricht ist .

So unbegreiflich aber die Politik dieser nordgermani¬

schen Staaten ist, in einer slavischen und einer roma¬
nischen Weltmacht Stützen ihrer Existenz zu suchen , so muß
doch auch Deutschland sich sagen , daß es jene Verblendung
mitverschuldet . Ohne Seemacht ist es für jene nur eine
schwache Stütze , wenn nicht England im Bunde ist. Eben so
wenig Vertrauen erweckend ist von Seiten Deutschlands der
zu Tage liegende Mangel an einer konsequenten thatkräftigen
nationalen Politik . Er hat bisher auch England Deutschland
entfremdet , und nur wenn ihm abgeholfcn wird , kann Deutsch¬
land dem Verhängniß entgehen , daß seine Kraft stets nur
Mittel für fremde , niemals Zweck für eine eigene Politik sein
wird .

Möge auch in diesem Betreff ein Wendepunkt zum Bessern
eingetreten sein !

Deatschland .
f Karlsruhe , 19 . Okt . Gestern eröffnete Frln . Jo¬

hanna Wagner vom königl . Hoftheater zu Berlin als
Romeo in der Bellini '

schen Oper ,,Die Montecchi und Ca -
puleti " ihr Gastspiel an dem hiesigen Hoftheater . Der Name
der Künstlerin hatte ein sehr zahlreiches Auditorium angelvckt .
Frln . Wagner , eine schon durch das Aeußere ihrer Gestalt im -
ponirende Erscheinung , bewährte sich als eine seltene Meisterin
in der Gesangs - und Darstellungskunst ; sie hatte in beiderlei
Beziehung Momente von hinreißender Wirkung . Ihre
Stimme war ursprünglich wohl ein tiefer Mezzosopran ; die¬
selbe bat auch heute noch ihre Kraft wesentlich in den tieferen
Lagen , während die höheren , namentlich die höhere Mittellage ,
Manches zu wünschen übrig lassen . Der berühmten Künstlerin
wurden die ehrendsten Beifallsäußerungen von Seiten des
Publikums zu Theil , und allgemein ist man auf ihre weite¬
ren Rollen ( Lucretia Borgia und Fides im „ Prophet " ) ge¬
spannt . Auch den anderen Mitwirkeuden , namentlich Frau
Ho Witz und Hrn . Schnorr , die sich auf 's rühmlichste her -
vorgethan , wurde reichlicher Beifall zu Theil .

§ * Pforzheim , 18 . Okt . Von welcher Bedeutung der
Verkehr mit und über hiesige Stadt ist , beweist eine eben
von der großh . Postverwaltuug dahier ausgegebene „ Ueber -
sicht der in Pforzheim abgehenden und ankommenden Posten "
( Winterdienst 1858 — 1859 ) . Nach derselben kommen in
Pforzheim täglich nicht weniger als neun Eilwagen und Post¬
omnibusse an , und gehen auch eben so viele ab , und zwar ver¬
sehen diese den Dienst von und nach Karlsruhe , Mühlacker
( Eisenbahn ) , Wildbad und Calw . Daneben geht auf der
Route Pforzheim -Karlsruhe täglich noch ein Privatomnibus
hin und zurück . Würde ein solcher auch zwischen hier und
Mühlacker gehen , und zwar nur influirend auf einige Eisen¬
bahnzüge , so dürfte derselbe wahrscheinlich keine schlechten Ge¬
schäfte machen , da man bei Ankunft einiger Bahnzüge noch
Stunden lang auf den Abgang des Postomnibus warten muß ,
wenn anders man nicht geneigt ist, die exorbitanten Forderun¬
gen des Posthalters in Mühlacker für ein Privatfuhrwerk zu
befriedigen . Uebrigens wird zum Glück unsere im Bau be¬
griffene Eisenbahnalle diese Schäden heilen . Heute wurde
der eigentliche Tunnelbau , nachdem der ungefähr 50 — 60 Fuß
tiefe , ziemlich lange Einschnitt vor dem künftigen Tunnel nun
vollendet ist, in Angriff genommen .

p/ Waldshut , 18 . Okt . Am 14 . d. M . hatten wir unser
landwirthschaftliches Bezirksfest . Dasselbe wurde
am Morgen durch Böllerschüsse angekündigt , um 9 Uhr ging

der Zug mit 4 Verschiedenen Musiken vom Rathhause durchdie festlich geschmückte Stadt auf den Festplatz , wo sich eine
unabsehbare Volksmenge ansammelte , die den Kern der Be¬
völkerung in sich schloß , indem wohl sämmtliche Beamte ,Geistliche , Bürgermeister , und die angesehenste » Landwirtheanwesend waren . Auch aus den benachbarten Bezirksvereinen
Borindorf , Hestetten , Däckmgen , und St . Blästen und aus der
Schweiz hatten sich viele Gäste eingefunden . Die Viehaus¬
stellung war namentlich sehr zahlreich und von solcher Aus¬
zeichnung , daß z. B . die 4 ersten Preise der mit dem Festeverbundenen Lotterie von derselben angekauft werden konnten .D,e Preisvertheilung wurde durch Hrn . Oberamtmann vr .
Schmieder vorgenommen . Aus der Rede , die er bei dieser
Gelegenheit hielt , ergab sich, daß die Landwirthschast in dem
Amtsbezirk seit drei Jahren , wo das letzte landwirthschaftlicheFest abgehalten wurde , manchen schönen Fortschritt gemachthat . So wurden z. B . seitdem über 5000 neue Obstbäume
gepflanzt , und eine bedeutende Anzahl besserer Ackergeräthe
eingeführt ; viele öde Flächen sind urbar gemacht , und präch¬tige Wässerungsanstalten hergestellt worden . In letzterer Be¬
ziehung wurde namentlich die ausgedehnte Wieseuwäfferungs -
Anstalt auf den Untermarkwiesen von Oberlauchringen erwähntund weiter hervorgehoben , daß die großh . Zentralstelle für die
Landwirthschast bereits gegen 600 fl. für den Wiesenbau -Auf¬
seher aus ihren eigenen Mitteln bestritten hat . Auch die Aus¬
stellung landwirthschaftlicher Gegenstände und Produkte legteein erfreuliches Zeugniß von den Fortschritten der Landwirth -
schaft ab . An Preisen wurden über 400 fl. vertheilt .

Die Preisvertheilung an 10 Dienstboten mit 35 bis 16
Dienstjahren nahm der hiesige Stadtpfarrer und Dekan Simon
mit einer erhebenden Ansprache über das Dienstbotenverhältniß
unserer Zeit vor .

An dem Festmahle in dem sinnig verzierten Gasthofe zum
Rebstock nahmen über 200 Gäste Theil , während die übrigen
Gasthäuser ebenfalls überfüllt waren . Der erste Toast galtSr . Königl . Hoheit dem Großherzog , dem erhabenen Be¬
schützer und Beförderer der Landwirthschast ; er wurde von
Hrn . Oberamtmann Or . Schmiedcr in beredten und schwung¬vollen Worten ausgebracht . Darauf brachte Hr . Pfarrer und
Ministerialrath Eschbachvon Hochsal , als eines der ältesten
Mitglieder , in einem länger « , eben so geistreichen als lebendi¬
gen und anregenden Vorträge über den sozialen Werth solcher
Feste ^

einen Toast auf den Vereinsvorstand , die Festordner , und
die «stadt Waldshut aus , welche so Vieles zur Verschönerungdes Festes beitrug . Schließlich hielt Hr . OberzollinspektorBaumann von Thiengen in eindringlicher Sprache einen
Toast auf das Fortblühen des Vereins , der so viel tüchtigeund einsichtsvolle Landwirthe zähle .

Das Fest war noch mit gewählten Volksbelustigungen ge¬
würzt und dauerte bis spät am Abend ohne die geringste Stö¬
rung . Ausgezeichnet haben sich dabei besonders noch die
Stadt Thiengen , die Pfarrei Waldkirch , und die Orte Schwer¬
zen und Gurtweil durch zahlreiche Theilnahme und äußerst
geschmackvoll hergerichtete landwirthschaftliche Wagen . Das
Ganze machte den wohlthuenden Eindruck eines gesunden , zu¬
friedenen Volkslebens .

München , 16 . Okt . (N . M. Z.) Se. Maj. der KönigMar , von der Rieß über Tölz kommend , überraschte gesternam Bahnhofe von Holzkirchen die k. preußischen Majestäten ,
welche Nachmittags 4 Uhr mit der Königin Marie und Sr .
Königl . Hoheit dem Prinzen Karl dortselbst von Augsburg her

^ Amor Jakob Carstens.
( Schluß .)

An Fernow . der seit mehreren Jahren in Rom lebte , hatte er den
treuesten Freund und Begleiter jfür das ganze Lebe » gefunden . Sie
arbeiteten zusammen auf einem Zimmer , tauschten ihre Ansichten über
Kunst und verwandte Gegenstände gegen einander aus , machten gemein -
schastlich ihre Spaziergänge , die, wie das in Rom gewöhnlich ist , auch
Studium und Kunstgenuß find , und thcilten brüderlich , was ihnen an
irdischen Glücksgüiern das Leben spendete . Das Jahr 1796 war das
letzte gesunde Jahr unseres Künstlers , wo er , ohne bedeutende Störungen
von seiner schwächlichen Gesundheit zu erleiden , eine wünschenswrrthe
Lhätigkeit entfalten konnte ; ja er fühlte sich » och stark genug , einige
kleine Fußtouren in die umliegenden Gegenden nach Fraskati , Albano
und Tivoli zu machen , sich mit seinem Freunde Fernow ergötzend an den
unermeßlichen Aussichten des Albanergebirges und an den Zaubergrottcn
der Anis . Gerne machte er einen solchen Ausflug nach der Vollendung
einer Arbeit , die ihn eine Zeit lang ernstlich und anhaltend beschäftigt
hatte . Er ging dann umher , sah Kunstwerke , beobachtete und studirte
die N atu r im Leben mit künstlerischem Blicke , faßte neue Ideen ,
oder bildete bereits gefaßte im Geiste weiter aus , so daß er sie nur aufs
Papier wrrfen durfte . So schuf er dann seine besten und herrlichsten
Kompositionen dem Scheine nach auf den ersten Wurf ; aber sie waren
nichts weniger als Erzeugnisse des Augenblicks , denn manche derselben
trüg er Monate , sogar Jahre lang in sich, bis er sie in allen Theilen zur
gehörigen Klarheit ausgebildet hatte .

Die Heiterkeit und Freiheit des Geistes und der Trieb , sich mit seiner
Kunst zu beschäftigen , blieben ihm auch da noch, als ihn sein angebornes
Brustübel an das Bett fesselte. In liegender Stellung , mit zitternden
Händen versuchte er noch, zur Verkürzung der Zeit , einige Ideen aufzu¬
zeichnen , dis ihm bald auch dazu die Arme ihre Kraft versagten .

So verglomm endlich auch der letzte schwache Funken seines rdelu , aber

jammervollen Lebens ; Carstens starb am 25 . Mai 1798 , nachdem er
so eben sein vierundvierzigstes Jahr vollendet hatte . Früh beim Auf¬
gang ! der Sonne wurde er, von wenigen Deutschen , die im Leben seine
Freunde gewesen , begleitet , an dem gewöhnlichen Begräbnißorte der
Protestanten , neben der Pyramide des Cestius , beerdigt -

Wenige Tage vor seinem Tode hatte er in seinem letzten Willen den
Freund Fernow zum Erben seines sämmtlichen Kunstnachlaffes eingesetzt ,
mit dem Wunsche , daß dieser Nachlaß nicht zerstreut , sondern beisammen
erhalten und dereinst in irgend einer Kunstsammlung aufbewahrt werden
möchte , damit doch Etwas von dem Wenigen , was sein Schicksal ihm zu
leisten vergönnt habe , die Spur seines Daseins erhalte , wann er selbst
nicht mehr sein würde . Dieser Wunsch ging bald nach der Rückkehr Fer -
now 's nach Deutschland in Erfüllung . Göthe nahm die Zeichnungen in
seine Kunstausstellung des Jahres 1804 auf , wo sie den Beifall des regie¬
renden Herzogs erhielten und denselben bewogen , die Sammlung für
die öffentliche Biblithrk zu Weimar anzukaufen , wo sie noch jetzt sich be¬
findet , im Augenblick aber , wie bereits erwähnt , eine Hauptzierde der
Münchener Ausstellung bildet . Es find 33 Blätter , Gegenstände der
griechischen Helden - und Götterwelt angehörend , aus Dante ' S, Ossian 'S ,
Göthe

's und Shakrspeare 's Werken . Von den literarischen Versuchen
unseres Künstlers , die ihn zuweilen beschäftigten , von seinen Gedichten ,
Oden , Ditiramben , Satiren und Trauerspielen ist Nichts auf die Nach¬
welt gekommen .

* . *
So endete früher » als der Gang der Natur es fordert , dieser edle Ge¬

nius , den wir jetzt als den Vorkämpfer der neuen historischen Kunstrich¬
tung verehren . Es . muß uns betrüben , wenn wir in seiner , von Fernow
geschriebenen , Biographie lesen, wie der kranke Künstler im letzten Jahre
seines bedeutungsvollen Lebens noch in große Noth gerathen und nir¬
gends rin grvßmüthig helfender Freund sich gefunden , der drückende Sor -
gen von seinem Krankenlager gebannt hätte . Man kann sagen , jeden
Schritt zum Ziele mußte Carstens dem Schicksal hartnäckig abkämpfen .

oder durch müheseliges Ausharren abverdiencn . Wohin hätte er gelan¬
gen können , wenn Zeitalter , Glück und Gesundheit sein Streben beflü¬
gelt hätten !

Schiller'; Teil i« -er Heimath .
*)

Das Knarren meiner Thüre unterbrach meine Träume , und die be¬
leibte Köchin , die mächtige Kaffeekanne in der einen , ein offenes ZeitungS -
blatt in der andern Hand , zeigte sich frohlockend unter der Thüre und
machte flugs allen poetischen Gedanken ein trauriges Ende .

„ Ach Gottli , ach Gottli, " jauchzte sie fröhlich auf und schwang das
Blatt in der Luft . „Lucgit doch , was da drinnc stell , lesit , lesitl "

„ Teufel , was ist denn mit Dir los, " unterbrach ich sie , „gib einmal den
Wisch her , Grethei Eheverkündigungen — Holzversteigerungen —
Heirathsantrag , ist 's das vielleicht ?"

„Nüt , niit , d' Suppe verbrönnt !"
und die schlanke Hebe riß mir mit vieler Grazie die Zeitung aus der
Hand und las , wie folgt :

„ Am 10 . Mai wird in Scedorf bei Aarberg das Volksschauspiel „ Wil¬
helm Teil, " verbunden mit einer Tannenfuhr , aufgcjührt werden " rc.

„ Eine Tannenfuhr , was ist denn das ?" fragte ich verwundert .
„ Herr Je , das wisset d'r nii , und fit doch so ne g

'studirte , ich will ech
' S

grad säge , e Tannefuhr — e Tannefuhr isch halt — i Gott 'sname —
e Tannesuhr ."

„ Damit weiß ich ungefähr gleich viel wie vorher, " fiel ich dazwischen .
„ He , mängisch gilt halt eine vo der G meind de Bürlene es Tennlk ,

und die wird versteigeret , und wer am meiste git , überchunt se, und da
us 'em Geld , wo derb » use chunt, trinke sie de öppe zwe Tag lang und
mache fi lustig ."

*) Von Ernst Robert mitgetheilt in : Die Schweiz , Monatsschrift deS
literarischen Vereins in Bern , herausgegeben von vr . L . Eckardt und
Paul Bolmar . — Schaffhaufen , Brodtmann '

sche Buchhandlung . 1858 .



eintrafen , mit einem Besuch . Nach herzlichem Abschiede von
ihren allerhöchsten preußischen Verwandten verfügten sich die
bayrischen Majestäten von Hvlzkirchen zu ihrem durchlauchtig¬
sten Oheime , dem Prinzen Karl , zum Diner nach Tegernsee ,
von wo sie sich am Abende nach Kreuth begaben . Die
deutsche Kunstausstellung war heute , am letzten Tage ,
noch außerordentlich zahlreich besucht .

Nürnberg , 12 . Okt . Der „ Nrnbg . Anz .
"

, der eine Be -
urtheilung der Landtagsauflösung bringt , die sich durch zwei
Nummern hindurchzieht und die „ N . Münchn . Ztg ." be¬
kämpft , berichtigt Folgendes : „ Unsere letzte Konfiskation
wurde nicht durch einen Artikel über die Auflösung des bay¬
rischen Landtags veranlaßt , sondern durch eine Mittheilung
über das Judenkind von Bologna . Gestern wurde deßwegen
vom hiesigen Bezirksgericht Untersuchung gegen uns einge -
leitet , weil wir damit den Papst und sein „ heiliges Offizium "

beleidigt haben sollen ."

Frankfurt , 18 . Okt . ( Fr . I . ) Fürst Metternich kam
gestern Nachmittag von Schloß Johannisberg hier an und
setzte bereits um 5 Uhr seine Reise bis Guntershausen fort .
Morgen wird der Fürst nach Dresden reisen , wo sein Sohn ,
Fürst Richard v. Metternich , Gesandter Oesterreichs ist. Nach
einem eintägigen Aufenthalt in Dresden reist Fürst Metter¬
nich nach Wien . — Die Inspektionen der Bundes¬
festungen sind nun beendigt .

Wiesbaden , 15 . Okt . ( Mainz . I .) Die Konzession der
nafsauischen Rhein - und Lahn - Eisenbahn - Gesell -
schaft zum Bau und zum Betrieb von Eisenbahnen zwischen
Wiesbaden und Niederlahnstein und im Lahnthal ist nun defi¬
nitiv zurückgezogen worden .

Berlin , 16 . Okt . Die „ Zeit " fordert das „ Preuß . Wo¬
chenblatt "

, welches eine Bemerkung der Berliner „ Revue " über
Hru . v . Westphalen : „ daß derselbe ohne Vermögen , wie
er das Ministerium übernommen , dasselbe auch wieder ver¬
lassen habe , und sich dadurch zu seinem Ruhme von andern
Staatsmännern unterscheide "

, abgedruckt und kommentirt hatte ,
auf , „ diejenigen preußischen Staatsmänner namhaft zu machen ,
welche sich während der Dauer ihrer Verwaltung durch , uner -
laubte Mittel bereichert haben , und diesen Prozeß in aller
Oeffentlichkeit weiter zu führen ." — Wie wir hören , hat der
Direktor der königl . Kunstakademie zu Düsseldorf , ür . v.
Schadow , den Entschluß gefaßt , sein Amt aus Gesundheits¬
rücksichten niederzulegen . — General v . Bonin ist aus
Münster hier angekommen . — Die heutige Nummer der
„ Nationalzeitung " ist wegen ihres Leitartikels : „ Zu den
Wahlen "

, konfiszirt worden . Es wurde darin als die Auf¬
gabe des nächsten Landtags die Wiederherstellung eines Rechts¬
zustandes in Preußen bezeichnet . — Wie die „ Nat . -Ztg . " mel¬
det , ist der Oberstaatsanwalt Schwarck wegen seiner Er¬
lasse von dem jetzt beseitigten Minister v. Westphalen beim
Justizminister am 2 . verklagt worden ; er hat jedoch schon am
4 . die Genugthuung erhalten , daß diese Beschwerde als durch¬
weg unbegründet zurückgewiesen wurde .

H Berlin , 17 . Okt . Gutem Vernehmen nach liegt es
in der Absicht der Staatsregierung , dem Landtag gleich bei
der Eröffnung eine Botschaft zukommen zu lassen , in welcher
die Nothwendigkeit der erfolgten Einsetzung der Regentschaft
näher dargelegt werhen soll . In Bezug auf die Behandlungs¬
art der Regierungsvorlage , sowie überhaupt in Bezug auf das
geschäftliche Verfahren bei den vereinigten Sitzungen beider
Häuser sind feste Bestimmungen noch nicht getroffen . Die zu
einer vorläufigen Verständigung über eine gemeinschaftliche
Geschäftsordnung auf Veranlassung des Ministeriums des
Innern hieher gekommenen Landtags -Mitglieder haben gestern
ihre Besprechungen begonnen . Wohin die Meinungen sich
neigen werden , ist noch nicht abzusehen . Es gibt zwei Wege
für die Regelung der parlamentarischen Wirksamkeit der ver¬
einigten Häuser , nämlich einen einfacheren , auf welchem so
viel wie thunlich beide Häuser sofort gemeinsam die geschäft¬
lichen Formalien zur Erledigung bringen , und einen ver -
wickeltereu , wo alle Vorarbeiten zunächst in den Sonderver¬
sammlungen beider Häuser ihren Abschluß erhalten . Bis jetzt
spricht keine große Wahrscheinlichkeit für die Wahl des letzteren
Weges . Es würde sicherlich mit manchen Unzuträglichkeiten

verbunden sein , wenn beide Häuser nicht blos sich gesondert
konstituiren und ihren Vorstand einsetzeu , sondern auch jedes
für sich eine Kommission zur Entwecfung der gemeinsamen
Geschäftsordnung , sowie zur Borberathung der Regierungs¬
vorlage niedersetzen wollte . Möge immerhin jedes Haus für
sich die Hälfte der Mitglieder der gemeinsamen Kommission
bestellen — die Kommissionsarbeiten selbst werden gewiß so¬
fort gemeinschaftlich sein , wie wir denn auch glauben , daß die
Gewinnung eines gemeinschaftlichen Vorstandes für die ver¬
einigten Häuser keineswegs so zeitraubende Umständlichkeiten
mit sich bringen werde , wie ein hiesiges Blatt dieselben als
erforderlich nachzuweisen sucht . Ebenso sprechen verschiedene
Anzeichen dafür , daß in Bezug auf die Feststellung der gemein¬
samen Geschäftsordnung ein möglichst abgekürztes Verfahren
in Anwendung kommen werde . Um hiebei alle Weitschwei¬
figkeiten zu vermeiden , sind gerade eine Anzahl von hervor¬
ragenden Vertrauensmännern beider Häuser zu Vorbespre¬
chungen nach Berlin eingeladen worden , und es leidet wohl
keinen Zweifel , daß dieselben sich über einen Geschäftsord¬
nungs -Entwurf verständigen werden , welcher dann dem Land¬
tag zur möglichst summarischen Annahme empfohlen werden
dürste . Wahrscheinlich wird einer der Theilnehmer an den
jetzigen Vvrderalhungen in vereinigter Sitzung den fertigen
Entwurf als seinen Antrag einbringen , worauf bann die ge¬
meinschaftliche Kommission nach etwaiger Abänderung von
Einzelheiten den Entwurf wieder in vereinigter Sitzung zur
Annahme on bloe vorlegen könnte .

H Berlin , 18 . Okt . Gestern gab der Geburtstag Sr .
Königl . Hoheit deS Prinzen Friedrich Wilhelm in Ba -
belsderg , Potsdam und Berlin zu mannichfachen Festlichkeiten
Anlaß . — Es ist jetzt als ausgemacht anzusehen , baß die ge¬
meinschaftlichen Verhandlungen beider Häuser des Landtags
in dem Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses stattfinden werden .
Man trifft daselbst mit allem Eifer die zur Aufnahme der so
bedeutend verstärkten Versammlung nöthigen Veranstaltungen .
Die Eröffnungsfeierlichkeit des Landtags ist auf Mittwoch den
20 . d. M ., um 12 Uhr Mittags , angesetzt . — Wie aus sonst
guter Quelle verlautet , hat das Wiener Kabinet kürz¬
lich eine Note nach Kopenhagen gelangen lassen , in
welcher sehr ernstliche Mahnungen zur rechtzeitigen Nachgie¬
bigkeit enthalten sein sollen . Auch die Vertreter der andern
europäischen Mächte in der dänischen Hauptstadt lassen mehr¬
fachen Anzeichen nach es neuerdings sich wieder besonders an¬
gelegen sein , die Regierung des Königs Friedrich zu einem der
gütlichen Beilegung des dänisch -deutschen Streits entsprechen¬
den Verhalten zu bestimmen . Es bestätigt sich , daß von
Seiten Schwedens vor kurzem an England und Frankreich
eine Note gerichtet worden ist , in welcher unter Klagen über
das Auftreten Deutschlands gegen Dänemark auf die Solida¬
rität des skandinavischen Nordens verwiesen und hervorgeho¬
ben wird , daß bei einem mit der angedrohten Bundeserekutiou
eintretenden kriegerischen Konflikt zwischen Deutschland und
Dänemark Schweden sich veranlaßt sehen möchte , über eine
Unterstützung des gefährdeten Nachbarstaates mit sich zu Rathe
zu gehen . Diese Auslassung des gerave nicht in einer Groß -
machtstellung sich befindenden Staates scheint vorzugsweise
darauf berechnet zu sein , die skandinavischen Sympathien
Dänemarks zu Gunsten Schwedens anzuregen . Als eine
wirksame Drohung für Deutschland sehen auch die enragirte -
sten Dänenfreunde in Stockholm dieselbe schwerlich an . —
Inder Durchgangszoll - Frage bestanden , wie wir
schon früher erwähnt , längere Zeit Meinungsverschieden¬
heiten zwischen dem Finanzminifter und seinen Kollegen ,
indem Elfterer es nicht für zulässig erachtete , durch eine
plötzliche Beseitigung der Transitabgaben der Staatskasse
einen nicht unwesentlichen Ausfall an Einnahmen zu be¬
reiten . Wie verlautet , hat Se . Königl . Hoheit der Prinz -
Regent neuerdings diese Meinungsverschiedenheiten der Mi¬
nister zur Lösung gebracht und in dem volkswirthschaft -
lichen Interesse der Förderung des allgemeinen Verkehrs eine
Entscheidung zu Gunsten der Aufhebung der Durchgangszölle
getroffen . Bereits ist der preußische Bevollmächtigte auf der
hannoverschen Generalkonferenz in diesem Sinn mit Instruk¬
tionen versehen worden .

Wien , 15 . Okt . Die Bauten an der Votivkirche

Jetzt weihte mich meine Holde in das Gehcimniß ein , daß ihr Schatz ,
der Hans Uli von Frienisbcrg , auch eine Hauptrolle im „ Tell " spielen
werde , er müsse nämlich den „ Polizeier " vorstellen , der den Tell abfaffen
solle . Gar rührend bat fic mich um die Erlaubniß , mit ihrem HanS
Uli , der sie abholen werde , nach Seedorf kutschiren zu können . Ich ge-
stattete cS ihr gern , und schon träumte sie von Ruhm und Lorbeeren ,
die auf des Geliebten Haupt falle » werden .

Ich nahm mir vor , selbst auch zu gehen , um meine Studien über
Natur und Kunst zu vervollständigen .

Freundlicher Leser, bist du schon einmal auf der Frienisbcrger Anhöhe
gestanden und hast hinabgeblickt in die weite , bezaubernde Gegend , wo
aus dunkelm mit Thauperlen besätem Sammetgrunde die stillen Ge¬
wässer des Neucnburger , Murten - und Bielersces glänzen ? Sahst du
die Stätte , wo ein Rousseau weilte ? Sahst du hinauf ins reine Blau
des Azurs und öffnetest du die beengte Mcnschenbrust den allgewaltigen
Eindrücken , die die stille und doch »wiglaut sprechende Stimme der
Natur in dich ergießt ? Konnte deine Seele hier nicht innig beten ? —
Von drunten tönt plötzlich ein frohes Gejauchze an mein Ohr — leb '

wohl , du schönes Paradies — hinunter den steilen Weg , über Baum¬
wurzeln , über Gesträuche , durch das freundliche Frienisbrrg , fort —
fort I Da liegt schon am Wege eine mächtige Tanne auf dem Wagen ,
von jubelnder Menge umkreist ; doch ich lenke meine Schritte weiter und
eile nach Seedorf . Schon höre ich daS Wiehern von Pferden , Musik ,
einzelne Mcnschenstimmen ; es ist der große Umzug , der mit Pomp die
gepriesene Tanne in FrieniSberg abholen soll . Voran zwei Reihen
Tänzer in grauen , eng anschließenden Drillichhoscn , gekreuzten rothen
Hosenträgern , rothseidene » Halstüchern , weißen Barettchen , mit Tannen -
reisern geschmückt , in jeder Hand , das Ende eines Blumenbogens , der»
mit Bändern und Moos geziert , sich ganz freundlich ausnimmt ; darauf
folgen auf schnaubenden Gäulen , die noch vom Mehlstaub der benach¬
barten Mühle gepudert find , Herr Geßler in reichem Hermclinmaniel ,
vom nagenden Zahne der Zeit vielleicht etwa - geschwärzt , düster »,

strengen Angesichts , und Bertha von Bruneck , die dem störrischen Klepper
hin und wieder in höchst anmuthigen Bewegungen einen tüchtigen Klatsch
ertheilt . Das dunkle , sonnenverbrannte Angesicht , mit groben , doch
ziemlich gutmüthigen Zügen , wenn nicht das für ein Frauenzimmer
etwas zu freche Auge den guten Eindruck verderben könnte , die feuer -
rothen , an beiden Schläfen gelockten Haare , von einem kleinen befeder -
ten Barettchen bedeckt , das dunkelgrüne , goldschimmrige Mieder , die
weiße , zerknitterte Crinoline , von Gott weiß welcher Landschönen ge¬
liehen , und endlich die haldellcnlangen mit Nägeln beschlagenen „ Holz¬
böden " , die an den beiden , unter der schwülstigen Crinoline hervor¬
ragenden Füßen wie an Zaunschwirren genagelt erscheinen , gaben der
ganzen Erscheinung etwas ungemein — Ideales möchte man fast sagen .

Hinter mir hörte ich ein schmuckes Bauernmädchen ihrer Nachbarin
ins Ohr flüstern : „ Luc jitz , ob mi Schatz nit es donncrsnets Meitschi
wär ? emel i glaube nadisch no lang mt , daß die rechti Bruneck e so
hübsche gfi ist, wie mi Joggeli ."

„ E stpffc Kerli isch er, das mueß men — ihm la, " versetzte die Andere .
Ueber die Geburt und das adelige Herkommen der Schiller 'schen Bertha

war ich nun genugsam aufgeklärt . ( Fortsetzung folgt .)

— Dem „ Morn . Chronicle " zufolge ist in Australien ein
Volksstamm entdeckt worden , welcher sich dadurch auszeichnet , daß
er gar kein Haar hat . Dem Aussehen nach zu urtheilen , ist es eine
verkommene Race , „skrophulöses Gesindel " . Di « Leute haben eine
kupferfarbige Haut , und man glaubt , daß sie einer Kreuzung von
Malapen und Ur - Australiern ihr Dasein verdanken .

— Die vor zwei Jahren entdeckten Goldminen Guyana ' s
find sehr reichhaltig . Man hat bereits bedeutende Goldmassen ent¬
deckt. Wegen der Schwierigkeit der Goldgewinnung und des schlech¬
ten Klima 's find die Minen jedoch wenig besucht . Mit vervollkomm -

machcn Fortschritte . Es werden Heuer noch die Sakristei und
die Vorhalle zu den Oratorien sammt dem Portale beendet
werden . — Einige Korrespondenten haben die Existenz des
Verbots der Zulassung der wissenschaftlichen Wan¬
dervereine geläugnet ; die „ Bresl . Ztg . " versichert jedoch ,
daß das Verbot in der Thal bestehe . Als Minister Graf
Thun für den vor einigen Wochen hier versammelte » Philolo¬
genkongreß einen Kredit von 7000 Gulden erbat , wurde ihm ,
wie dem genannten Blatt geschrieben wird , diese Summe zwar
bewilligt , aber in dem kaiserl . Handschreiben hinzugefügt : „ Es
ist Mein kaiserlicher Wille , daß in Meinen Staaten in Zukunft
derlei Zusammenkünfte wissenschaftlicher Wandervereine nicht
mehr stattfinden . " — An deu österreichischen Generalkonsul
in Serbien , Obersten v. RadossavliebitS , sind gestern Depe¬
schen abgegangen . Das diesseitige Kabinet nimmt an den
Vorgängen in dem Fürstenthume Serbien den größten Antheil ,
und ist entschlossen , eine Störung der Ruhe in dem benachbar¬
ten Lande nicht zu dulden . Auch die Pforte wird einer Um¬
wälzung — und darauf ist es ja hauptsächlich abgesehen —
mit aller Macht entgegentreten , und hat auch in dieser Be¬
ziehung dem diesseitigen Kabinete die entsprechenden Mitthei¬
lungen bereits durch den Fürsten Kallimaki machen lassen .

Schweiz .
Bern , 17 . Okt . Die „ Revue "

veröffentlicht den jüngsten
Briefwechsel zwischen dem Bundesrath und der Regie¬
rung von Genf , auf deren letztes Schreiben hin die eid¬
genössischen Kommissäre wieder einberufen worden sind . Wir
entnehmen diesem Briefwechsel folgende charakteristische Mo¬
mente . Am 15 . Aug . lud der Bundesrath die Regierung von
Genf ein , seine Befehle vom 24 . April und 24 . Mai bezüglich
Jnternirung öer italienischen Flüchtlinge endlich zu vollziehen ;
als darauf keine Antwort erfolgte , rechargirte der Bundesrath
am 30 . Aug . ; als auch hierauf keine Antwort erfolgte , rechar¬
girte der Bundesrath am 21 . Sept . zum zweiten Mal , und
stellte der Regierung von Genf einen Termin von 10 Tagen .
Am 10 . Tage dieses Termins , nämlich am 1 . Okt . , ließ sich
endlich die Negierung von Genf zu einer Antwort herbei , und
diese lautete nichtssagend . — Dem „ Bund " zufolge hat der
Bundesrath dasdieDappenthal - Frage betreffende Ver -
rragsprojekt durchberathen und es der Regierung von Waadt
zur Vernehmlassung mitgetheilt . Die Angelegenheit hat wohl
noch mehrere Instanzen zu durchlaufen , ehe sie spruchreif wird .

Italien .
Turin , 16 . Okt . Die heutige „ Gazetta piemontese "

meldet , daß eine fünfzehntägige Hoftrauer für die weiland
Erzherzogin Margarethe von Oesterreich angeordnet worden .
— Der Kriegsminister General della Marmora bereist fort¬
während die festen Plätze des Landes . Letztlich hat er Nizza ,
Spezzia , und Genua besucht , die Festungswerke und Kasernen
inspizirt und die Anlegung neuer derartiger Bauwerke ange¬
ordnet . In Aleffandria wird in den nächsten Tagen mit Auf¬
stellung der vielgenannten 100 Kanonen begonnen werden . —
Nizza scheint für den nächsten Winter eine ganz russische Stadt
werden zu wollen . Fast sämmtliche disponible Wohnungen
sind von Russen gemiethet .

* Turin , 17 . Okt . Man versichert , daß im Mini¬
sterium folgende Ernennungen statrhaben werden : Hr . Karl
Cadorna , Präsident der Abgeordnetenkammer , Minister des
öffentlichen Unterrichts , während Hr . Lanza zum Finanzmini¬
sterium übergehen würde . — Die Großfürstin Katharina von
Rußland und der Herzog von Mecklenburg -Strelitz sind auf
dem Wege nach Nizza in Genua angelangt .

Krankreich .
Paris , 17 . Okt . Der Kaiser hat dem Gouver -

neurderJnselSt . Helena , in Anerkennung seiner Zu¬
vorkommenheit gegen den Repräsentanten der kaiserl . Regie¬
rung , welcher dort mit Bewachung der Grabstätte Napvleon ' s l .
beauftragt ist, das Kreuz der Ehrenlegion überschickt . — Hr .
Am . Renöe bespricht heute ander Spitze des „ Constitutionnel "
die vielbesprochene Angelegenheit des jungen Mortara ,die in einem Lande , wie Frankreich , wo die Gewissensfreiheit
ein Prinzip der öffentlichen und sozialen Ordnung ist , eine
allgemeine und , man müsse sagen , vollkommen gerechtfertigte

neten Maschinen würden Gesellschaften leicht bedeutende Reichthü -
mer fördern können . Ein Augenzeuge berichtet , daß während seines
vierwöchentlichen Aufenthaltes in den Minen nur 60 Miner gearbei¬
tet und ungefähr 2500 Dollar gewonnen haben . Derselbe sah einen
Goldklumpen von 4 >/r Pfd . Schwere . Der Quarz ist sehr reich¬
haltig . DaS Privilegium zur Ausbeutung der Minen ist einer Ge¬
sellschaft von Bürgern zu Neu - Iork verliehen , und zwar auf sechs
Jahre für die Minen zu Caratel und Tapequeen .

— Der Elephant im zoologischen Garten zu Berlin hat kürz¬
lich gegen Jemand , der ihn dupircn wollte , eine sehr komische Rache
grübt . Ein junger Mann gab dem ostindischen Koloß , der gewohnt ist,
vom Publikum gefüttert zu werden , eine große , aber vollständig ver -
faulte Birne . Kaum hatte dieser sie im Rüffel , als er sie , vermuthlich
empört über die traurige Qualität derselben , dem Geber mit solcher
Vehemenz ins Gesicht warf , daß dasselbe vollständig mit Mus bedeckt
war . Der Wohlthäter zog sich beschämt , unter dem schallenden Ge¬
lächter der Anwesenden , zurück.

— Gera , 15 . Okt . ( Lpz . Z .) Am 13 . d . hat in der Kna b'schen
Pulvermühle bei Murzbach im Fürstenthum Lobenstein - EberSdorf
eine schreckliche Explosion stattgefunden , durch welche nicht nur das
ganze Etablissement üi die Luft geschleudert , sondern auch 4 Arbeiter ,
davon 2 tödtlich , verwundet wurden . Einer der zum Tode Verwundeten
hatte schon einmal vor 15 Jahren beim Aufstiegen einer Pulvcrmühle in
der Nähe Culmbachs das Unglück , mit in die Höhe geschleudert und be¬
trächtlich verletzt zu werden . .

— Auf dem BrienzerSec ist ein Schiff versunken , auf welchem
sich die Kauflcute eingeschifft hatten , die den Meiringer Markt zu besu¬
chen pflegen . Die Personen konnten sich retten , die Fracht aber ist größ -
teutheils beschädigt .



Mißbilligung erregte . „ Wir glauben zu wissen " — sagt derRedakteur des offiziösen Blattes , — „ daß die französische Re¬
gierung das Verhalten des Hofs zu Rom in dieser Angelegen¬heit tief bedauerte , und wenn wir gut unterrichtet sind , so hatder Gesandte des Kaisers vom ersten Augenblicke an Alles ge-
than , um den heil . Stuhl aufzukläreu und ihm darzustellen ,wie die öffentliche Meinung in Frankreich nicht verfehlen wird ,einen Vorgang zu beurtheilen , welcher die heiligsten Bande
verletzt . Wir sind überzeugt , daß der Herzog von Grammvnt
nicht unterlassen haben wird , dem heil . Vater den Nachtheil
vorzustellen , welcher der Religion aus einer so offenbaren Ver¬
letzung der väterlichen Rechte und der Familienbande erwach¬sen müssen . Zn derlei Verhältnissen darf die . Religion keineanderen Vorschriften befolgen , als die der Natur , und manverkannte sie doppelt , indem man die Konversion eines minder¬
jährigen Kindes aufrecht erhielt , welches keiner Beurtheilungfähig ist, und indem man es von seiner Familie trennte . Die¬
ses ist die Lehre , welche unsere Konsuln im Oriente so oft an¬
zuwenden hatten , um junge Christen dem Fanatismus der
Muselmänner zu entziehen , welche , ihre Gewalt mißbrauchend ,diese Kinder ihren Familien entrissen , angeblich , weil sie zumIslam übertraten . Was wir aber in der Türkei mißbilligen ,können wir inmitten des Christenthums nicht billigen . Wir
hatten schon zu oft Gelegenheit , der edlen , erhabenen und väter¬
lichen Gesinnungen Pius ' IX . zu gedenken , um nicht überzeugtzu sein , daß er die traurigen Folgen dieses blinden Eifers nichtbitter empfindet . Man versichert , daß er Dies auch keines¬
wegs verhehlte . Er empfing den Vater dieses Kindes mit
außerordentlicher Güte und wollte , daß der Sohn stets vonseinen Eltern besucht werden könne . Wir wünschten aberweiter zu hören , daß Se . Heil , mehr thun könnte und daß dasKind seiner Familie zurückgegeben würde . Aber es scheint , daß dieAutorität des Papstes nicht im Stand ist, ein religiöses Faktumaußer Kraft zu setzen, welches die Kirche von je her als zurgeistlichen Herrschaft gehörig betrachtete , und welches sohinaußerhalb des Kreises des persönlichen Willens des Kirchcn -
oberhauptes liegt . Dennoch täuscht man sich in Rom nicht überdie Nothwendigkeit , eine Verantwortlichkeit abzulehnen , welcheden Interessen der Kirche so nachtheilig ist, und wenn wir gutunterrichtet sind , wird das offizielle Journal demnächst darstel¬len , welches in dieser bedauerlichen Sache die Lage des heil .Stuhles gewesen . Eine weiter auszuarbeitende Denkschrift solldarthun , daß der Papst nicht die Macht hat , zu intervenirenund seine Autorität geltend zu machen , um den jungen Mor¬tara der Religion seiner Väter und seiner Familie zurückzu¬geben . "

nssu Paris , 18 . Okt . Wie sehr ich Recht hatte , in einemmetaer letzten Briefe das Gerücht in Zweifel zu ziehen , nachwelchem die französische Regierung , in Folge der Ermordungihres Vizekonsuls inTetuan , eine Flottille nach der marok¬
kanischen Küste abgesandt haben sollte , beweist heute der Um¬
stand , daß diesen Morgen beim Kriegsministerium dahier eine
Depesche eingelaufen ist, welche Nachrichten des Generalkon¬
suls in Tanger bis zum 12 . bringt , die allerdings von den ge¬wöhnlichen Unruhen auf verschiedenen Punkten des Kaiser¬
thums Marokko sprechen , aber die früher gemeldeten Vorfällein Tetuan , deren Wirklichkeit so betrübend wäre , geradezu alseine reine Erfindung hinstellt . Man hat daher Grund , sichder Hoffnung hinzugeben , daß die frühere Depesche , welchevon der Ermordung des französischen und spanischen ( nicht
englischen ) Vizekonsuls spricht , auf einem Zrrthume oder auf
Böswilligkeit beruhe , um so mehr , als auch der heute aus
Madrid dahier eingetroffene Marquis v. Turgot aussagt , daßdie spanische Regierung ebenfalls noch keine Bestätigung der
ersten , über Paris erhaltenen , Depesche empfangen habe . Frank¬
reich hat , wie sich denken läßt , direkte Aufklärungen in dieserSache verlangt , und diese sind nun abzuwarten . — Daß die
Türkei allen Fortschritten nicht so gänzlich abhold ist , als man
gewöhnlich geneigt scheint , zu glauben , dafür spricht das Er¬
scheinen des neuen türkischen Strafgesetzbuches ,welches vom hohen Rathe des Tanzimat ausgearbeitet und
vom Sultan so eben sanktionirt worden ist. Dieser Codex ist
beinahe eine gänzliche Abklatschung des französischen 6oäs
pönal , mit Ausnahme einiger Veränderungen , welche die
muselmännischen Gebräuche und Sitten unumgänglich nothwen -
dig machten . Die Anwendung dieses neuen Strafgesetzbuches
ist bereits in der türkischen Hauptstadt sowohl , als in den Pro¬
vinzen vorgeschrieben . Man beschäftigt sich gegenwärtig im
Tanzimate mit der definitive » Errichtung eines Oivrm Xälio
( Gerichtshofes ) , zu welchem Ende ein Untersuchungs - und Kri -
minalprozedur -Coder in Arbeit genommen worden ist. — Die
französisch - portugiesische Differenz ist in keine
neue Phase getreten . Nachrichten aus Lissabon fehlen . —
Berichte aus O u e b e c vom 4 . d. , welche heute Morgen in
London einliefen , melden , daß das norwegische Schiff „ Cata¬lina " 22 Personen von der „ Austria "

gerettet habe . Sie
befinden sich in Quebec . ( Eine tel . Depesche im „ Fr . I . " gibtdie Namen von 14 Geretteten folgendermaßen an : Eiffert ,Fitscher , Braunsdorff , Forrier , Pleß , Ahlers , Smertzick , Bar -
ker , Neilsvn , Swenson , Viacenz , Doumillar , Bunker ,Stöpel . — D . Red .)

^ Paris , 18 . Okt . Der „ Moniteur " bringt einige Er¬
nennungen , enthält aber sonst nichts von Belang . — Eine
telegraphische Depesche aus Rom meldet , daß das aus 700Mann bestehende 20 . Jägerbataillon zu Fuß von Civita -
vecchia daselbst angekommen war . — Fuad Pascha hatgestern seine Abschiedsaudienz beim Kaiser gehabt , und verläßtunS im Laufe dieser Woche . — Hr . F . v . Lesseps hat Paris
gestern Abend verlassen , um sich auf einige Tage nach Spanienzu begeben , wo er erwartet wird . Wie man erfährt , wird die
Subskription auf die Suezkanal -Aktien im Laufe des nächstenMonats stattfinden . — Die Börse stand unter dem Einflüssevon Titellieferungen , und die Kurse sanken seit Eröffnung des
Parquets . Rente , die schon Anfangs zu 73 . 40 — 73 .35 offe -
rirt war , wich auf 73 .30 . Am Schluffe waren alle Werthe'
neuerdings angeboten . Rente blieb 73 . 10 — 73 .05 . Cred .
moh , 910 . Orleans 1340 . Oft 723 .75 .

Dänemark .
Kopenhagen , 10. Okt . ( H. K.) In Betreff der Er¬hebung Helsin görs zu einem Freihafen sind wir heute imStande , folgende wichtige Mittheüung zu machen . Das Mi¬nisterium des Innern theilte unter 'm 28 . v. M . der Kommu¬nalbehörde von Helsingör mit , daß eS mit Rücksicht auf diebeiden Plane zu einer neuen Hasenanlage bei Helsingvr nichtungeneigt sei , dem Reichstag einen Vorschlag hinsichtlich der

Bewilligung von etwa 300,000 Thlrn . R . -W . zur Beschaffungeiner Ausgrabung in dem Terrain zwischen der Stadt und derFestung Kronburg vvrzulegen . Das Hafenkomitee von Hel¬singör hat nach sofortigen Konferenzen mit einer Regierungs¬kommission seinen Plan , dessen Ausführung 600,000 Rthlr .erfordern würde , fallen lassen , und die Regierungsvorlagewird nun demnächst an den Reichstag kommen .

Rußland .
St . Petersburg , 10. Okt . Der „Kawkas" bringt dieNachricht , daß der früher in Rußland lebende Sohn Scha -

myls,Dshemal - Edin,an einem Brustübel gestorben ist .Dasselbe soll sich in Folge von Seelenleiden entwickelt haben ,da der Kontrast zwischen seiner iu Rußland erworbenen Bil¬dung und der mit leiblichen und geistigen Entbehrungen ver¬bundenen Haltung , die er in seiner Heimath beobachten mußte ,zu stark war .

Asien .
Z Aus Damaskus vom 29 . Sept . wird geschrieben , daßdie Lage Omer Pa scha ' s in Bagdad sich etwas gebesserthabe . JskenderBey (Kämiskt ) wurde in einer Schlachtgegen die Araber getödtet . — Die Abdankung des katholisch -

melchitischen Patriarchen von Syrien wurde in Rom nicht an¬
genommen und derselbe erwartet nun von Seite des Päpst¬lichen Stuhles Instruktionen für sein ferneres Verhalten .

China .
Z London , 16 . Okt . Das Kriegsministerium veröffent¬licht heute die Depesche des Generalmajors Van Str auben -zee , ck. ä . 21 . Aug . , über seine Expedition nach Nam -t o w . Es geht aus derselben hervor , daß Alles , was übereine Dorfemäscherung und sonstige Gewaltthätigkeiten vonSeiten der Engländer gesagt worden ist, auf einer bloßen Er¬findung beruht . Die Expedition war unternommen worden ,„ um Genugthuung dafür zu fordern , daß eine auf Befehl desGouverneurs von Hongkong dahin geschickteParlamentärfiaggemit Schüssen empfangen worden war . " Namtow ist übrigens ,wie aus vorliegender Depesche ersichtlich ist, kein Dorf , sondernein befestigter Platz . Am 10 . — heißt es in dem Berichte desGenerals — begab ich mich mit Commodore Keith Stuart mög¬lichst nahe ans Ufer , um zu rekognosziren , und am 11 . landetenwir bei einer südöstlich von der Stadt gelegenen Vorstadt oderDorfschaft , durch welche ich meine Truppen vorwärts schob.Vom Südwesten der mit einer Mauer umgebenen Stadt warindessen von einer neuen Batterie auf unsere Kanonenboote

gefeuert worden , doch wurden die chinesischen Kanonen raschzum Schweigen gebracht . Gegen 11 Uhr war die Landungbewerkstelligt , dann ging ' s vorwärts zum Sturm , und vor2 Uhr war das Fort in unser » Händen . Die Besatzung floh ,das Fort wurde zerstört , und dessen Hauptthvre wurden ge¬sprengt . ( Folgen eine Menge Einzelheiten über die bethei¬ligten Truppeuabtheilungen .)

Ostindien .
Z Marseille , 18 . Okt . Die „ Bombay -Times " vom24 . Sept . enthält folgende Nachrichten : Seit dem 1 . Sept .verabschiedet England die verdächtig gewordene Pendschab -armee . Täglich werden 20 Mann per Regiment entlassen .Das Blatt versichert , daß die Angelegenheiten in Oudc schlimmstehen , der Feind sei noch immer zahlreich ; die Rebcllenchessjedoch seien , wie man glaubt , uneinig . Zu Gwalior war die

Sachlage nach den letzten Nachrichten schlechter geworden ; die
Regierung des Najah ' s war allein treu geblieben , währenddie Bevölkerung von Emissären des Nena -Sahib aufgereiztwurde . Vier dieser Spione wurden von den Kanonen wegge¬blasen . Tantia und die Flüchtlinge von Gwalior überrum¬
pelten die Stadt Patun und verjagten den von seinen Truppenverlassenen Rajah . Ein beträchtlicher Schatz und 40 Kano¬nen fielen den Insurgenten rn die Hände . Die „ Bombay -TimeS "

sagt , daß in Zentralindien jetzt die Verlegenheiten erstanfangen . Ceylon steht mit Indien jetzt mittelst eines unter -
senschen Telegraphen in Verbindung .

Amerika .
L London , 18 . Okt . ( Tel . Dep .) Der „ Niagara "

bringtausNeu - Iork 102,000 Doll , und Nachrichten vom 5 . Okt .Von Valentia ist man fortwährend ohne verständliche Signale .Der Glaspallast ist gänzlich abgebrannt , und man fürchtet , daßzahlreiche Menschen dabei umkamen . General Paez warnach Venezuela zurückgekehrt . In der Havanna waren durchdie Erplosion eines Pulvermagazins 28 Menschen getödtet ,100 verwundet , und 90 Häuser zerstört worden .

Vermischte Nachrichte«.
D Karlsruhe . 17. Okt . Auf den gestrigen Abend des

Gallustages waren auch in diesem Jahre wieder durch das Komitee
„ die ehemaligen bösen Buben und Mädchen aus dem Pfannen¬stiel " in das Gasthaus „ zum weißen Löwen " berufen , um das jähr¬liche Fest der Eriunerung an die ersten Zugendjahre zu begehen .Für treffliche Bewirthung hatte Hr . Gastgeber Seyfried im Pfan¬nenstiel bestens gesorgt und für zahlreichen Besuch des Festes wardas Komitee sehr thätig gewesen . Bald füllten sich die schönen
Wirthschastsräume ntit männlichen und weiblichen Thcilnehmernaus fast allen Ständen : Die Klänge der Musik ertönten , Toastewurden ausgebracht , launige Vorträge in großer Zahl gehalten ,der Gesang erklang , und in ungebundenster Heiterkeit und wohl -
thuender Herzlichkeit sprach man sich gegenseitig über den Zweck derFeier aus und erinnerte sich mit Lust und Freude an die Tage derJugend . Fast Jeder brachte eine andere heitere Erinnerung , und

auch mancher angstvollen Stunde , manchen trüben Augenblickes zuHause , auf der Straße , und in der Schule wurde jetzt unter schal¬lendem Lachen gedacht . Erhöht wurde die Festfreude besonders da¬durch , daß auch - höherstehende Persönlichkeiten sich demselben nichtentzogen , daß auch hochgelehrte Männer eS nicht verschmähten , mitdem schlichten Bürger , mit dem ärmsten Arbeiter einen Abend denErinnerungen der Jugend zu weihen , welche keinen Unterschied desStandes kennt , sich gegenseitig sucht und findet , sre« t , und fest zu -sammenhält , als ob sie niemals sich wieder trennen müßte . Es warein schönes Fest , welches überdies auch nach gewisser Richtung vonguten Folgen sein wird .

— B ühl , 18 . Okt . ( Pddl .) In unserm Amtsbezirk hat heutedie Weinlese in den Niederungen begonnen und wird dieselbekünftigen Donnerstag in den höhern Lagen fortgesetzt .
— Aus Mainz , 15 . Okt . , wird berichtet : Heute Nachmittagfand dahier im Rheinischen Hof eine Versammlung von Mitgliedernder Jung - Germanischen Gesellschaft statt , in welcherbeschlossen wurde , die erste allgemeine Versammlung dieses literari¬schen Vereins am 1 . Juni k. I . zu Nürnberg abzuhalten .
— An Bord des verunglückten Dampfers „ Austria " befand sichauch der frühere Heivelderger Privatdozent vr . jur . Alexander

Friedländer aus Brilon , bekannt als juristischer Schriftsteller .
— Zwei belgische Ingenieure haben von einer englischen Gesellschaftden Auftrag erhalten , die Pläne zu einer Eisenbahn zwischen demKaspischen und dem Schwarzen Meere aufzunehmen . Die¬selben sind bereits nach Moskau abgereist , um von dort aus sich an Ortund Stelle zu begeben .

— Aus Paris wird folgender kleine Roman mitgetheilt :„ Einer unserer berühmtesten Orientalisten suchte zu seinen wissen¬schaftlichen Arbeiten unter den Studenten Hilfe , und fand auf Em¬pfehlung des Professors H . , des allbekannten Linguisten , einen jun¬gen Mann , der seit vielen Jahren philologische Studien mit Eiferbetrieben und eben so tüchtig in den alten Sprachen , als in denorientalischen und besonders im Sanskrit war . Der Gelehrtefand in dem blaffen , schmächtigen Philologen mit langen blondenHaaren eine wahre Bibliothek , einen seltenen Schatz deS Wissens ,der ihn mit unermüdlichem gleiße in der Ausarbeitung seines SanS -krit -WörterbucheS volle zwei Jahre lang unterstützte und zu seinerErholung nur allsonntäglich einen Ausflug zu seinem Gönner , demProfcffcr H . in Neuilly , machte . Wie ein Blitz aus heiterem Him¬mel traf es daher den Professor R . , als sein junger Arbeitskollegeihm eines Tages erklärte , er müsse , wie wehe es ihm auch thue , Ab¬schied von ihm nehmen . Abschied nehmen , und das Wörterbuch derheiligen Sprache war noch nicht vollendet I Alles bot der ProfessorR . in seiner Verzweiflung auf , den jungen Gelehrten zum Bleibenzu bewegen . Dieser erklärte aber mit niedergeschlagenen Blicken ,tief erröthend , er wolle heirathen . Heirathen ? heirathen ? undwen ? Immer mehr und mehr erröthend und immer mehr durch dieungestümen Fragen des Professors R . gedrängt , bekannte unserPhckolog , er werde den Hrn . Professor H . heirathen . Wer malt dieBestürzung , die Ueberraschung des Professors R . l Zuletzt stelltesich heraus , daß sein gelehrter Kollaborator Frln . S . war , derenRuf als Linguistin sehr groß , die aber als Frauenzimmer keine ge -lehrte Laufbahn verfolgen konnte . Sie nahm daher , als selbst Nah¬rungssorgen drohten , Männerkleidung an , und war sieben Jahrelang einer der tüchtigsten Studenten des College de France , hochge¬achtet als Orientalist , eine Autorität in diesem Felde der Wissen¬schaft . Wie konnte sich aber der auf ' s Aeußerste gebrachte Pro¬fessor R . seinen Kollaborator , sein älter ego , entreißen lassen , ohneden sein Sanskrit -Lerikon gar nicht zu Stande kommen konnte ?WaS war zu thun ? In der Roth seines Herzens wußte unser Ge¬lehrter den weiblichen Philologen mathematisch zu überzeugen , daßeine Heirath mit ihm für denselben viel vortheilhafter , seinen philo¬logischen Neigungen entsprechender , als eine Verehelichung mit
ProfessorH . sei . Das Sanskrit -Lerikon trug wirklich zuletztdenSiegdavon ; Frln . S . fand die Gründe des Professors R . überzeugendund reichte ihm am 14 . Oktober die Hand zum ewigen Bunde . "

Töeinzettel . (B. C. -^l.)
Vellingen , 10 . Okt . Ungefähr 3000 Ohm weißer Wein . Preiszwischen 20 - 22 fl. Gewicht 76 —85 Grad .
Eichstetten , 11. Okt . Ungefähr 10,900Ohm . Preis 11 - 12fl . ;Rother ist noch nicht verkauft . Gewicht 65 —70, der beste 80 —85 Grad .Kiechlinsbergen , 12. Okt . Ungefähr 3454 Ohm . Für denordinären Wein bis jetzt bezahlt 13 uud 14 fl . ; bessere Sorten noch nichtverkauft . Gewicht 75 —77 , sogar dis 100 Grad .
Kenzingen , 12. Okt . Ungefähr 4- bis 5000 Ohme WeißerWein S - 12 fl. , rother bis zu 16 fl. Gewicht 70 - 95 Grad .
*

Obergrombach ( Oberamts Bruchsal ) . Der Herbst hat beiuns am 14 . Okt . . begünstigt vom schönsten Wetter , begonnen und istnun beendigt . Auf ungefähr 70 Morgen beträgt da - Ergebniß etwa150 Fuder . Der rothe Wein wog 76 —82 , der weiße 74 - 78 Grad aufder Oechsle 'schen Wage . Bis jetzt kostete der Rothe 20 — 21 , der Ge¬mischte ( Schiller ) 14 - 16 , und der Weiße 12 — 14 fl. per Ohm . DieQualität ist ausgezeichnet und erreicht die vorjährige vollkommen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroeuleia .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 21 . Okt . Mit allgemein aufgehobenemAbonnement . Zweite Gastvorstellung der kön. preuß . Hof¬opernsängerin Frln . Johanna Wagner . LucreziaBorgia ; Oper in 3 Aufzügen von Felix Romani . Musikvon Donizetti . „ Lucrezia Borgia " : Frln . JohannaWagner .
Sonntag , 24 . Okt . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬ment . Dritte Gastvorstellung der kön. preuß . Hofopern¬sängerin Frln . Johanna Wagner . Der Prophet ;große Oper in 5 Akten , von Mynheer .



. K L .515 . Rheinweiler . Am17 . d .
^ ^ starb zu Landern unsere geliebte Schwe -

H ster Pauline Freiin von Rotberg .
^ Indem wir diese traurige Nachricht ent¬

fernten Verwandten und Bekannten mittheilen ,
bitten wir um stille Theilnahme .

Rheinweiler , den 19 . Oktober 1858 .
Im Namen der Familie :

»Th . Frhr . von Rotberg ,
_ General -Major a . D .

K .521 . Karlsruhe .
Danksagung .

Mit Innigkeit danken für die liebevollen
Beweise herzlicher Theilnahme ,

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1858 ,
L . Kachel und die Seinigen .

L .460 . In der Unterzeichneten Buchhandlung ist so
eben erschienen :

Lesebuch
für die evangelischen Volksschulen Badens .

Ein Leitfaden
in der Erdbeschreibung , Naturgeschichte , Ge¬

schichte, Naturlehre und deutschen Sprache .
Für die Mittelklassen , Oberklassen und Fortbil¬

dungsschulen
von

Karl v . Langsdorff ,
Dekan , Pfarrer in Auggen .

Preis 36 kr. , gebunden 45 Kreuzer .
E »» s» hr » » tz v» Schuir » st »d « ic er » drÄi ^ rr

^ »rdhrrprers ss»dd .
Heidelberg , im Oktober 1858 .

Adolph Emmerling ,
Univ .- Buchhandlung .

L . 520 . In der <8 . Braun ' schen Hof¬
buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :

Archäologisch - liturgische

Unterweisungen
über die

-feste , 8akramenle , .feierlichkeilen und
Leremonien der katholischen Rirche ,

theils in Kanzelreden , theils in Form von
Verkündungen
dargcstellt von

Joseph von Lonovics ,
Bischof . _

Lus dem Ungarischen , nach der zweiten Auflage
übersetzt , und mit Genehmigung des Verfassers

herausgegeden
von einem Priesttr der Heukdiktiner-Itiftks Melk .

Erster Band :
d a s Kirche nja h r .

Preis 2 fl. 24 kr.
K .487 . Karlsruhe .

Heimzahlung vcrlooster Obliga¬
tionen .

Von den 3VzO/o städtischen Amortisationskaffen -Obli -

gationcn sind in der gestern stattgehabten 19 . Ziehung
durchs Loos zur Heimzahlung bestimmt worden ,

1 ) auf den I . Februar I83S
ü 500 st » :

Nr . 559 . 564 . 570 . 572 . 580 . 612 . 616 . 631 . 661 .
662 . 669 . 704 . 709 . 757 . 798 . 802 . 823 . 827 .
855 . 856 . 858 . 860 . 878 . 889 . 901 . 918 . 920 .
921 . 961 . 970 .

» 10 » fl . :
Nr . 562 . 568 . 569 . 570 . 598 . 610 . 642 . 645 . 670 .

672 . 673 . 674 . 730 . 762 . 772 . 775 . 780 . 785 .
794 . 811 . 830 . 851 . 879 . 894 . 901 . 907 . 918 .
925 . 938 . 965 .

2 ) auf den l . August 1839
s 500 st » :

Nr . >6 . 54 . 56 . 64 . 79 . 80 .
'

84 . 87 . 94 . 102 . 111 .
127 . 143 . 160 . 164 . 169 . 176 . 240 . 259 . 274 .
275 . 329 . 332 . M . 343 . 361 . 366 . 383 . 391 .
402 .

s 100 fl . :
Nr . 15. 20 . 27 . 50 . 73 . 76 . 84 . 92 . 114 . 126 . 127 .

161 . 174 . 177 . 184 . 187 . 201 . 226 . 265 . 269 .
283 . 288 . 326 . 337 . 342 . 357 . 384 . 3«6 . 388 .

welche Kapitalbeträge nebst Zinsen zur bezeichneten
Zeit gegen Rückgabe der Schuldurkunden bei uns in
Empfang genommen werden können .

Sodann find von früheren Verloosungcn noch nicht
erhoben , die Obligationen :

Nr . 117 . s 100 fl . Pi ». 1 . August 1855 .
„ 254 . „ 100 „ „ I . do . 183 « ,
„ »03 . „ 100 „ „ I . Februar 1855 ,

worauf wir die Inhaber Weser Obligationen mit dem
Anfügen aufmerksam mache » , daß für diese Kapitalbe¬
träge von den bezeichneten Tagen an kein Zins mehr
bezahlt wird .

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1858 .
Städtische Amortisationskasse .

M . Erhardt .

K . I 50. Frankfurt a . M .

Aeuchateler 1 O-Fr.-Aulehens -Loose .
Gewinne : Fr . 100,000 , 35,000 , 20,000

re. re .
Nächste Gewinn - Ziehung am 1 . November d. I .

Obligationsloose , die stets ihre « kursmäßigen
Werth behalten . ä 4 fl. 48 kr . ( Vcrloosungspian
gratis ) , find direkt zu beziehen bei

Moriz Stiebet söhne ,
_ _ Bankiers in Frankfurt a . M .

k -355 - Nr . 3683 . Karlsruhe .

« Es Kapitalien auszuleihen .
Bei der Unterzeichneten Verwaltung können

fortwährend Kapitalien in beliebigen Größen gegen
angemessene Verzinsung und gegen doppeltes Unter¬
pfand in Liegenschaften , wozu namentlich auch
Häuser in Karlsruhe gehoben , auf erste Hy¬
potheke dargeUchen werccn .

Karlsruhe , den 13. Oktober 1858 .
Großh . vereinigte Stiftungen - Verwaltung .

Sanier .

WE 1
L . 518 . Lahr . Kurz nach

- Mitternacht brach hcute in mei¬
ner Fabrik ei» Brand aus , der
tecoch, Dank der großen Tätig¬

keit der herbeigeeilten Einwohner von hier und aus den
Nachbargemeinden , in wenigen Stunden gelöscht wurde
und nur meine Darrgebäude zerstörte , welche in Kur¬
zem wieder hergestellt sein werden .

Ich kann daher die Fabrikation von Zichorien wie
bisher fortbetreiben und bitte meine werthen Geschäfts¬
freunde , mich auch fernerhin mit ihren Aufträgen zu
beehren .

Lahr ( Baden ) , den 12 . Okt . 1858 .
C . Trampler .

K .510 . ( Für Bijouterie -Fabrikanten . ) Ein
noch junger Mann , der bereits 5 Zahre für eine Bi¬
jouterie - Fabrik Deutschlands reiste , dabei mit allen
Zweigen der Fabrikation vertraut ist, auch gut fran¬
zösisch spricht und gewandt korrespondirt , sucht eine
ähnliche Stellung . Näheres durch das Annoncen -
Bureau von Mehltretter in Hannover . Franko .

Verrvaltergejuch .
Es wird ein Apothekcverwaltcr gesucht ,

welcher das badische Staatsexamen gemacht
hat , und find die Bewerbungen an die Expedition der
Karlsruher Zeitung mit K. 8 . bezeichnet franco ein -
zusenden , nebst Beilage der Zeugnisse ._

K .63 . F r e i b u r g.

Gesellen Gesuch .
Bei Seffelmacher Wehrte in Freiburg im Br .

finden 2 Seffelmachcrgesellcn , sowie eine geübte Flech¬
terin gegen guten Lohn ständige Beschäftigung .

L .442 . Straßdur g.

6. MMf , Zahnarzt,
in Straßbnrg ,

hat seine Wohnung von der Klcin - Metziggaffe Nr . 29
in die Allerheiligengasse Nr . 15 verlegt .

N . 494 . Karlsruhe . Frankfurter
geräucherte Brat - und Gänseleber -,

iGöttinger und Braunschweiger
dürfte , westphälische Schinken sind wieder em -

getroffen bei
PH . Daniel Meyer , großh . Hoflieferant .

L .496 . Karlsruhe .

find von dem berühmten Metzger Herrn Hotz aus
Wertheim erwartet .

PH. Daniel Meyer , großh. Hoflieferant.
Ii .500 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
frische Tafelfeigen , Malaga -Rofinen , Dat¬
teln , Mandeln , Sultanini , Brunellen , Pistol¬
les , Bordeaux - Zwetschgen , span . Orangen , saf¬
tige Citronen im Detail billig und bei Orig . -
Klsten s 15V , st-_

'

X .498 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— ganz frische Schellfische , Bückinge

zum Rohesten , —
frisch gesalzenen Laberdan , Sardellen , marinirten
Aal , Bricken , Häringe , Kräuter - Anchovis , sowie
frische Austern , ä » t rnff . und Elb -Caviar , ger .
Rheiulachs , Ochsenmaulsalat rc. rc.

K.508 . Stuttgart .

Vchsenverkaus .
Am Montag den 25 . Oktober ,

Mittags 2 Uhr , werden 20 Stück
Mastochsen gegen Baarzahlung im

Aufstreich verkauft in der
Zuckerfabrik

von

Fr . Reihten Sf Söhne .
K .503 . Bühl .

Herbstversteigerung .
Zn Folge richterlicher Verfügung

wird am Dienstag den 26 .
Oktober l . I . , Vormitt . tOUbr ,

auf dem Rathhaus in Neuweier , das Herbsterträgniß
aus 17 Morgen Reben gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert .

Bühl , Len 17 . Oktober 1858 .
Der Gerichtsvollzieher :

Wetzet .
K .26I . Nr . 5309 . D a r m st a d t .

Main - Neckar - Bahn .

Verkauf abgängiger Schienen .
Auf hiesigem Bahnhof tagern 1500 Zoll - Centner

alte Vollschienen , welche dem Meistbietenden gegen
baare Zahlung bei der Empfangnahme , die innerhalb
drei Wochen » ach erfolgtem Zuschlag auf dem genann¬
ten Bahnhof zu geschehen hat , überlassen werden sollen .

Schriftliche Angebote sind dis zum 25 . d. MtS . mit
der Bezeichnung „ Schienenübernahme " versiegelt anher
cinrurelchen .

Darmstadt , den 8 . Oktober 1856 .
Die Direktion .

L.457. Neustadt .

Gutsverpachtung .
Samstag den 6 . k. M . , Vor¬

mittags 10 Uhr , werden wir das herrschaftliche
Kameralgut Endermettingen ,

großh . Bezirksamts Bonndorf , mit den erforderlichen
Wohn - und Ockonömiegedäuden ,

2 Morg . 205 Rthn . Gemüse - und Baumgärtea ,
13 t „ 202 „ Accker und

>7 „ — „ Wiesen ,
im Rathhause daselbst auf die Dauer von 12 Jahren
öffentlich verpachten .

Pachtlustige haben sich mit Zeugnissen über land -
wirthschafttiche Kenntnisse , guten Leumund , Vermö¬
gens - und Bürgerrechtsbesttz auszuweisen .

Neustadt , den 15. Oktober 1858 .
Fürstl . fürstendergischesRentamt .

K .454 . Neustadt .

Hofgutsverkauf .
Das herrschaftliche , vollständig arrondirte

Kameralgut Hasenhof ,
bestehend in .

den erforderlichen Wohn - und Oekonomicge -
bäuden ,
4 Morg . 17 Rthn . Gemüse - und Baumgarten ,
1 „ 371 „ Reben ,

270 „ 187 „ Aecker,
2 „ 367 „ Wiesen und

13 „ 5 „ Weide .
292 Morg . 147 Rthn . zusammen ,

werden wir am
Montag den 8 . November d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
auf dem Hofgute selbst im öffentlichen Aufstreiche ver¬
kaufen .

Wir laden hiezu die Kaufliebhaber ein und machen
sie darauf aufmerksam , daß dieses Gut der Gemarkung
Thicngen angehört , eine Stunde vom Einfluß der
Wuttach in den Rhein und I Vr Stunde vom Amtsorte
Waldshut entfernt liegt .

Neustadt , den 15 . Oktober 1858 .
Fürstlich fürstenbergisches Rentamt .

K. 110 . Adels he im .

Liegenschafts - Versteigerung .
_ z Aus der Vcrlaffenschaftsmaffe des verstor¬
benen Apothekers Wilhelm Scheuerten von hier
werden mit obervormundschaftlicher Ermächtigung die
nachbcschriebcnen Liegenschaften am

Montag den 2 5. Oktober ! . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier , der Erbtheilung wegen
öffentlich versteigert , und zwar :

1) Ein neu erbautes , zweistöckiges Wohnhaus ,
l . it . 4 . 96 bezeichnet , in der Vorstadt nach Osterburken
mit dem Realrecht einer Apotheke und der vollständigen
Geschäftseinrichtung , wie sie gegenwärtig zum Betrieb
vorhanden ist , ebenso die nothwendigen Geräthschaften
der Apotheke , der Materialkammer , des Kellers und des
Laboratoriums , nebst den Waarenvorräthen , Utensilien
und den betreffenden Büchern , sodann 15 Ruthen um
das Haus herumliegendcr Garten , neben Jonas Billig -
heimer und Friedrich Herold , vorn die Straße , hinten
die Berganstößer , nebst Hofraithe .

Einzelwcrth
») des Realprivilegiums der Apotheke . 16,000 fl .
b) der Einrichtung . . 971 fl .
c ) des Hauses 4500 fl. , Neubau 1200 fl. 5,700 fl .
<I ) des Gartens beim Haus . . . . 50 fl .

22,721 fl.
hiezu ferner

Arzneistoffe und Waarenvorräthe . 1,198 fl.
Gesammtanschlqg . . 23,919 fl.

2 ) 40 Ruthen Garten in der Vorstadt

511 fl.
gegen Osterburken , neben der Straße , Mi¬
chael Krauß und Karl Knürzrr . . . ^

Summe . . 24,430 fl .
Dabei wird bemerkt , daß auswärtige Steigerer und

Bürgen mit ortsgerichtlichen Verinögcnszcugniffen
über ihre Zahlungsfähigkeit bei der Steigerung sich
auszuweisen haben ; die übrigen Bedingungen können
bis zum Steigerungstage auf dem Rathhaus dahier
eingcsehen werden .

Aoelsheim , den 4 . Oktober 1858 .
Das Bürgermeisteramt .

Hetlinger .
vät . Wenzel .

L .467 . Bruchsal .

Lieferung einer Brü¬
ckenwaage .

Die Stadtgemeinde Bruchsal will eine Dccimal -
waage von 20 Zentnern Tragkraft ankaufcn . Die
Lieferung derselben hat binnen 3 Wochen zu
geschehen .

Ucbernahmsgefuche find längstens innerhalb 8
Tagen bet Unterzeichneter Stelle abzugcben .

Bruchsal , den 15 . Oktober 1858 .
Das Bürgermeisteramt .

- F . Engelhardt .
L .491 . Nr . 654 . Ludwigs - Saline Dürrheim .

Lieferung von Salzsäcken .
Für das Jahr 1859 bedürfen wir

79,000 Stück einen Zentner und
52,000 „ zwei Zentner fassende Salzsäcke .

Wer Angebote auf das ganze Quantum ober auf
kleinere Mengen machen will , hat solche dis

Montag den 8 . November d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

unter der Aufschrift : „Salzsäckeliefcrung pro 1859 "

versiegelt anher einzureichen und darin mit Zahlen

und Worten dieMenge und de» Preis für je 100 Stück
«in - oder zweizeotiertgeflachS - oderha « ft»e«gmr Säcke ,
frei hierher geliefert , »»zugeben .

Die Bedingungen , unter welchen die Säcke gelie¬
fert werden , find jenen der früheren Jahre gleich und
können täglich bei nnS - ewgesehen oder unnilgeldlich er¬
hoben werden .

Dürrheim , den 13 . Oktober 1858 .
Großh . Salineverwaltung .

Sprenger .
K.469 . Nr . 11,646 . Waldkirch . ( AuHorde -

rung und Fahndung .) Joseph Schindler von
Waldkirch , Soldat - vom großh . Jägerbataillon . hat
fich unerlaubt von Hause entfernt und ist dessen Aufent¬
haltsort unbekannt . Derselbe wird aufgefordert , fich
binnen 4 Wochen bei uns oder seinem Vorge¬
setzten Kommando zu stellen , widrigenfalls er als
Deserteur angesehen und nach tz. 9 Abs . >l . des VI .
Konst .- Ed . eine Geldstrafe von 1200 fl. gegen ihn er¬
kannt würde , unter Entziehung des bad . Staatsbür¬
gerrechts . Zugleich wird dessen Vermögen mit Be¬
schlag belegt .

Wir ersuchen die Polizeibehörden , auf den Joseph
Schindler zu fahnden und ihn auf Betreten hteher
einzuliefern .

Signalement .
Alter , 23V - Jahre ; Größe , 5 ' 4 " V " ; Statur ,

schlank ; Farbe des Gesichts , gesund ; Haare , blond ;
Augen , grau ; Nase , mittel ; Religion , katholisch ;

i Profession , Schuster .
Waldkirch , den l4 . Oktober 1858 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Betz .

K .513 . Nr . >3,962 . Karlsruhe . ( Oeffent -
liche Warnung .) Der ledigen Anna Maria Jda
Lehne von Alzei , zur Zeit in Mainz , ist ein Rcnten -
schcinderbad . allgemeinen Bersorgungsanstalt , Rr .2201
von 1839 I . Klasse , über 200 fl. abhanden gekommen .

Es wird vor dem Erwerbe dieser Urkunde öffentlich
gewarnt .

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v. Vincentt .
! >i . 409 . Karlsruhe . ( Erbvorladuug . ) Die
! an unbekanntem Orte sich aufhaltende Josephine , ge -

borne Schäffer , Ehefrau des Louis Lutz , ist zur
Erbschaft ihres zu Scheibenhard verstorbenen Vaters ,
des großh . Hosjägers Peter Alois Schäffer von hier ,
mitberufen . Dieselbe oder ihre etwaige eheliche Ab¬
kömmlinge werden nun aufgefordert ,

binnen 2 Monaten , s «lata ,
Nachricht von fich zu geben und die Erbansprüche an
den Nachlaß ihres Vaters um so gewisser geltend zu
machen , als sonst das Erbbetreffniß lediglich Den¬
jenigen würde zugetheilt werden , denen es »»käme ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1858 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhard .
vüt . Beck , Notar .

3.825 . Nr . 5188 . Gernsbach . ( Erbvorla¬
dung .) Stephan Grötz , Metzger , gebürtig von Hör¬
den , ist schon in den Jahren 1830 »ach Ungarn aus¬
gewandert .

Derselbe ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mut¬
ter , Georg Grötz Wittwe , Franziska , geb . Laug , von
Hörden , berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe hiermit aufgefordert , zur Empfangnahme sei¬
nes Erbtheils sich

binnen drei Monaten
entweder persönlich oder durch einen gehörig Be¬
vollmächtigten dahier anzumclden , widrigenfalls diese
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde , wel¬
chen sie zukämc , wenn der Vorgeladenc zur Zeit deS
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Gernsbach , am 25 . September 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

I . A . d . A . :
Gärtner , Notar .

K .4Z0 . Nr . 9209 . Konstanz . ( Stipendium .)
Ein von dem dahier verstorbenen vr . Johann Wirth -
lin gestiftetes Stipendium von jährlich 60 fl . ist in
Erledigung gekommen . Dasselbe soll an Jünglinge ,
welche mit dem Stifter verwandt find , oder in deren
Ermanglung an andere dem geistlichen Stande fich
widmende vermögenslose Jünglinge vergeben werden .

Die Bewerber um dieses Stipendium haben fich
unter Vorlage der ihre Fähigkeit zu« Genüsse dar -
thuenden Urkunden , sowie ihrer Armuths - , Studien -
und Sittenzeugnifse binnen 4 Wochen bei Un¬
terzeichneter Stelle zu melden .

Konstanz , den 15. Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Chrismar .
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